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Allgemeine Chronik

Wirtschaft

Wirtschaftspolitik

Wirtschaftspolitik

Vom volkswirtschaftlichen Standpunkt her gesehen, verlief das Jahr 1980 sehr
erfreulich. Das reale Bruttosozialprodukt erhöhte sich wieder auf das im Jahre 1974
erreichte Niveau. Die ohnehin geringe Arbeitslosenzahl nahm weiter ab, und die
Inflationsrate fiel zwar höher aus als in den vergangenen Jahren, blieb aber im
internationalen Vergleich immer noch niedrig. Die Konjunktur verflachte sich allerdings.
In der zweiten Jahreshälfte machten sich vor allem in exportorientierten Branchen der
Konsumgüterindustrie erste Auswirkungen der von den USA auf Europa übergreifenden
Rezession bemerkbar, ohne jedoch zu ernsthaften Problemen zu führen.

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1980
HANS HIRTER

Die schweizerische Volkswirtschaft gedieh 1981 beinahe ebenso erfreulich wie im
Vorjahr. Das reale Wirtschaftswachstum hielt in abgeschwächtem Mass an, und die
Arbeitslosigkeit blieb unbedeutend. Zu Beunruhigung gab hingegen die Teuerung
Anlass, erhöhte sich doch die Inflationsrate auf einen Stand, der zwar im
internationalen Vergleich noch als tief gilt, in der Schweiz aber als auf die Dauer
unakzeptabel beurteilt wird. Nicht zu verkennen war, dass sich gegen Jahresende die
weltweite Rezession auch im Inland spürbar machte und die Konjunktur sich deutlich
verflachte. Zu konjunkturpolitischen Eingriffen, welche über die Geldmengensteuerung
hinausgingen, sahen sich die Behörden aber nicht veranlasst.

Bei dem gesamthaft guten Wirtschaftsverlauf und dem Ausbleiben grösserer
Beschäftigungseinbrüche konzentrierte sich die politische Diskussion weiterhin auf die
Struktur- und Wettbewerbspolitik. Neben der Revision des ordnungspolitisch wichtigen
Wettbewerbsrechts und der Verbesserung des Konsumentenschutzes steht hier wieder
vermehrt auch der von vielen als negativ empfundene Strukturwandel im Detailhandel
im Vordergrund.

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1981
HANS HIRTER

Im Berichtsjahr begann sich die in praktisch allen Industriestaaten herrschende
Rezession auch auf die Schweiz auszuwirken. Der wirtschaftliche Einbruch fiel bis Ende
1982 allerdings bedeutend glimpflicher aus als 1975/76, und die Arbeitslosigkeit blieb
auf einem verhältnismässig niedrigen Niveau. Zu breitangelegten
Beschäftigungsprogrammen kam es daher noch nicht, der Hauptakzent der staatlichen
Wirtschaftspolitik lag weiterhin auf der Inflationsbekämpfung. Der durch die
technologische Entwicklung ausgelöste wirtschaftliche Strukturwandel soll nach Ansicht
der Behörden nicht gebremst, sondern vielmehr mittels der Schaffung günstiger
Rahmenbedingungen möglichst reibungslos vollzogen werden. Im Bereich der
Wettbewerbspolitik standen die Revision des Kartellgesetzes und die vom Volk
beschlossene Einführung der Preisüberwachung für Kartelle und marktmächtige
Unternehmen im Vordergrund.

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1982
HANS HIRTER

Im Vergleich zum Ausland erfreute sich die Schweiz zwar nach wie vor eines hohen
Masses an wirtschaftlicher Stabilität; aber auch in unserem Lande mehrten sich die
struktur- und konjunkturbedingten Schwierigkeiten. Bei stagnierendem Sozialprodukt
nahm die Arbeitslosigkeit zu und übertraf den Stand von 1975/76. Demgegenüber gelang
es, die Inflation in engen Grenzen zu halten.

Vor diesem Hintergrund fand in der Finanzpolitik ein vorsichtiger Kurswechsel statt.
Anders als im Vorjahr begnügte sich der Bund nicht mehr mit dem blossen Geben von
«Impulsen» zur Förderung der unternehmerischen Eigeninitiative; mit einem
Beschäftigungsprogramm unternahm er vielmehr einen Schritt in Richtung einer
antizyklischen Fiskalpolitik. Die Landesregierung schlug zudem eine Serie von
Massnahmen vor, welche die notwendigen strukturellen Anpassungen erleichtern
sollen. 

Weitere das Wirtschaftssystem betreffende Themen waren die Kartellgesetzgebung

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1983
REGINA ESCHER
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sowie die Preisüberwachung. Wir werden im Zusammenhang mit der
Wettbewerbspolitik auf sie zurückkommen 1

Von der vor allem durch das starke Wachstum in den Vereinigten Staaten ausgelösten
Verbesserung der weltwirtschaftlichen Lage vermochte 1984 auch die Schweiz zu
profitieren. Dabei gelang es mittels der Fortführung der geldpolitischen
Stabilitätspolitik, das niedrige Inflationsniveau beizubehalten. Ähnlich wie in den
andern europäischen Staaten führte jedoch der konjunkturelle Aufschwung lediglich zu
einer Abschwächung des Beschäftigungsrückgangs. Das Weiterbestehen einer im
internationalen Vergleich freilich geringen Arbeitslosigkeit deutet darauf hin, dass
dieses Problem in erster Linie strukturelle Ursachen hat. Die wichtigsten
wirtschaftspolitischen Kontroversen in der Schweiz drehten sich denn auch um die
Wahl der optimalen Strategien zur Überwindung dieser strukturellen Schwierigkeiten
sowie um die ordnungspolitischen Implikationen dieser Konzepte. Daneben dauerten –
namentlich im Zusammenhang mit der Ausführungsgesetzgebung zum
Verfassungsartikel über die Preiskontrolle in kartellisierten Märkten – die Diskussionen
über die Gestaltung der Wettbewerbspolitik an.

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1984
HANS HIRTER

Im Gegensatz zur weltwirtschaftlichen Entwicklung, wo 1985 mehrheitlich ein Abflauen
des Wachstums feststellbar war, verstärkte sich in der Schweiz der Aufschwung. Die
Produktion expandierte und stiess zum Teil bereits an Kapazitätsgrenzen; erstmals seit
vier Jahren verzeichnete auch die Beschäftigungsentwicklung wieder positive
Zuwachsraten. Die Teuerung zog trotz der Weiterführung des geldpolitischen
Stabilitätskurses wieder leicht an. Die wichtigsten wirtschaftspolitischen Kontroversen
in der Schweiz drehten sich im Berichtsjahr einerseits um die Rolle des Staates beim
Prozess der Anpassung der Industrie an neue technologische Erfordernisse und
andererseits um Fragen des Wettbewerbsrechts.

ANDERES
DATUM: 31.12.1985
HANS HIRTER

Das Wirtschaftswachstum setzte sich, wenn auch deutlich weniger ausgeprägt als
1985, fort. Mit einem Jahr Rückstand schloss sich damit die Schweiz dem
weltwirtschaftlichen Trend einer nur noch mässigen Expansion an. Wichtigste
Konjunkturstütze war die Inlandnachfrage. Die schweizerische Exportwirtschaft litt
hingegen zum einen unter der Höherbewertung des Frankens gegenüber dem US-Dollar
und zum andern unter der sinkenden Nachfrage aus den OPEC-Ländern infolge des
Preissturzes auf dem Erdölmarkt. Die Erdölpreise und der Dollarkurs wirkten sich
andererseits, vereint mit der weiterhin restriktiven Geldmengenpolitik der
Nationalbank, günstig auf die Erhaltung einer relativen Preisstabilität aus. Die anhaltend
gute Wirtschaftslage liess Beschäftigungsprobleme in den Hintergrund treten. Die
wichtigen wirtschaftspolitischen Auseinandersetzungen in der Schweiz konzentrierten
sich auf das Verhältnis zwischen Wirtschaft und Umwelt und auf die
Wettbewerbspolitik.

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1986
HANS HIRTER

Konjunkturlage- und politik

Dank der weiterhin guten Wirtschaftslage konnten die Behörden auf besondere
konjunkturpolitische Aktivitäten verzichten. Daran vermochte auch der Börsenkrach
vom 19. Oktober nichts zu ändern. Zwar führten im Nationalrat dringliche
Interpellationen der Fraktionen der Freisinnigen (D.Ip. 87.930), der SP (D.Ip. 87.932) und
der SVP (D.Ip. 87.931) zu einer allgemeinen Aussprache über die Konsequenzen des
Sturzes der Aktienkurse und des Wertes des Dollars auf die Wirtschaft und die
Beschäftigung. Dabei überwog die auch von Wissenschaftern und anderen Analytikern
geteilte Meinung, dass der Börsenkrach nicht konjunkturelle Ursachen habe, sondern
vielmehr in einer Krise des Finanzmarktes begründet sei. Da sich der Wert des
Schweizer Frankens im Gleichschritt mit anderen Währungen gegenüber dem Dollar
verteuert hatte, wurden auch die Gefahren für die Exportwirtschaft als relativ gering
eingestuft. Konjunkturpolitische Stützungsmassnahmen drängten sich angesichts des
ungebrochenen Wachstums keine auf und wurden auch nicht verlangt. Immerhin
forderte im Nationalrat der Gewerkschafter Reimann (sp, BE) den Bundesrat auf, solche
in Bereitschaft zu halten. 2

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 16.12.1987
HANS HIRTER

1) Wirtschaft und Recht, 35/1983, S. 366 ff.
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2) AB NR, 1987, 1776 f.; AB NR, 1987, 1777 ff.; Presse vom 20.10. und 21.10.87; NZZ, 29.10. und 11.12.87; Ww, 29.10.87
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